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Raumbedarf Kindergärten 
Die räumliche Situation in den Aadorfer Kindergärten ist seit längerer Zeit pre-
kär. Seit 1973 sind keine Investitionen mehr in die Unterrichtsräume erfolgt, ab-
gesehen von unumgänglichen Unterhaltsarbeiten. Heute findet der Kindergar-
ten-Unterricht in weitgehend zu kleinen oder ungeeigneten Räumen statt. Die-
se erfüllen die kantonalen Vorgaben an Kindergärten mehrheitlich nicht mehr. 
 
Geänderte Anforderungen 
Die Anforderungen an den Schulraum haben sich in den letzten 20 Jahren mar-
kant verändert und werden sich weiter verändern. Insbesondere der ständig 
zunehmende Bedarf an Einzelförderung stellt bereits im Vorschulalter gestie-
gene Ansprüche an den Schulraum. Mit der Einführung von Blockzeiten sind 
zudem die Kinder länger in den Schulräumen. In Zukunft muss die Forderung 
nach höherer Durchlässigkeit im Übergang vom heutigen Kindergarten in die 
Unterstufe (Projekt Basisstufe) gelöst werden. Alle diese Veränderungen stellen 
neue und deutlich erhöhte Ansprüche an den Schulraum. Dieser höhere Platz-
bedarf spiegelt das kantonale Soll-Raumprogramm mit beträchtlich angestie-
genen Normgrössen wieder. 
 
Machbarkeitsprüfung 
Die im Frühjahr 2009 eingesetzte Projektgruppe hat die Raumproblematik um-
fassend untersucht. Sie ist auf Grund einer Standortprüfung zum Schluss ge-
kommen, dass mit einer Konzentration der Kindergärten in einem Erweite-
rungsbau an der Schulstrasse auch die Raumsituation in der übrigen Primar-
schule verbessert werden kann. 
 
 
 
Aufgabenstellung 
Die Aufgabenstellung des Wettbewerbes umfasste die Projektierung eines 
Schulgebäudes mit Aussenraumgestaltung. Die Lösung sollte sich durch hohe 
ortsbauliche, architektonische und betriebliche Qualität auszeichnen. Es wurde 
Wert auf eine ansprechende Freiraumgestaltung gelegt. Ebenso waren die 
notwendigen betrieblichen Abläufe, eine wirtschaftliche Bauweise und ein ko-
stengünstiger Unterhalt des Gebäudes zu berücksichtigen. 
 
 
 
Das Bearbeitungsgebiet befand sich südlich des gewachsenen Kerns von Aa-
dorf an der Schulstrasse und erstreckte sich bis an die Stationsstrasse. Das Pla-
nungsgebiet des Projektwettbewerbs umfasste ca. 2'600 m2 und befand sich in 
der zweigeschossigen Dorfzone mit überlagernder Gestaltungsplanpflicht.  

1 Einleitung 

1.1 Ausgangslage 

1.2 Projektwettbewerb im 
selektiven Verfahren 

1.3 Bearbeitungsgebiet 
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Das Areal grenzt östlich an das bestehende Schulzentrum mit Schulhaus, 
Kindergarten und Turnhalle und westlich an ein unternutztes Grundstück.  
 
 

 
 

Übersicht Ortsplan 
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Veranstalter 
Veranstalter des Projektwettbewerbs waren die schulenaadorf, Schulsekre-
tariat, Gemeindeplatz 1, 8355 Aadorf. 
 
Organisation / Vorprüfung 
Die Organisation des Wettbewerbs, die Vorprüfung der eingereichten Projekte 
sowie die Wettbewerbsbegleitung lagen beim Büro Strittmatter Partner AG, 
Raumplanung & Entwicklung, Vadianstrasse 37, 9001 St. Gallen. 
 
 
 
Wettbewerbsart 
Der Projektwettbewerb wurde im selektiven, anonymen Verfahren in Anwen-
dung von Art. 12 Abs. 1 lit. b und Abs. 3 der interkantonalen Vereinbarung über 
das öffentliche Beschaffungswesen (IVöB, RB Nr. 720.1) vom 15. März 2001 sowie 
des Gesetzes über das öffentliche Beschaffungswesen vom 18. Dezember 1996 
(RB Nr. 720.2) und die Verordnung zum Gesetz über das öffentliche Beschaf-
fungswesen vom 23. März 2004 (RB Nr. 720.21) durchgeführt. 

Die SIA-Ordnung 142 für Architekturwettbewerbe (Ausgabe 2009) galt sub-
sidiär.  
 
 
 
Mit der Wettbewerbsteilnahme anerkannten die teilnehmenden Büros die 
Wettbewerbs- und Programmbestimmungen, die Fragenbeantwortung sowie 
den Entscheid des Preisgerichts in Ermessensfragen. 
 
 
 
Das Preisgericht hatte aufgrund des Präqualifikationsverfahrens die nachste-
henden zehn Büros zur Teilnahme am Projektwettbewerb eingeladen. 
 

– MMJS Jauch-Stolz Architekten AG, Inseliquai 10, 6005 Luzern 
– ARGE BMBK, Bischoff Kopp Architekten und Blatter + Müller, Bienenstrasse 

20, 8570 Weinfelden 
– Niedermann Sigg Schwendener Architekten AG, Grüngasse 19, 8004 Zürich 
– Joseph d' Aujourd'hui, dipl. Arch. ETH/SIA, Josefstrasse 106, 8005 Zürich 
– Wepfer Architekten dipl. Architekten ETH BSA SIA, Seeweg 2, 8280  

Kreuzlingen 
– Lauener Baer Architekten, Balierestrasse 29, 8500 Frauenfeld 
– ARGE Dominik Herzog Architekten ETH SIA und Berrel Berrel Kräutler Archi-

tekten ETH BSA SIA, Am Wasser 55, 8049 Zürich 
– Karamuk Kuo Architects, Schaffhauserstrasse 204, 8057 Zürich * 

2 Organisation Wettbewerb 

2.1 Veranstalter / 
Organisation 

2.2 Verfahren 

2.3 Verbindlichkeit und 
Rechtsschutz 

2.4 Teilnehmende Büros 
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– Roman Singer, Architekt ETH SIA, Elisabethenstrasse 14a, 8004 Zürich * 
– Bruno Fioretti Marquez Architekten, Via Curti 19, 6900 Lugano 

 
* Nachwuchsbüro gemäss Eignungskriterien 3.2 der Präqualifikation 

 
 
 
Das Preisgericht setzte sich aus den nachstehenden Personen zusammen:  
 
Preisrichter (stimmberechtigt) 

– Cornelia Brändli, Projektleiterin, Aadorf (Vorsitz) 
– Peter Zweidler, Schulpräsident, Aadorf 
– Jürg Widmer, Schulleiter Primarschule 
– Heidi Stoffel, Architektin ETH/SIA, Frauenfeld* 
– Markus Willi, Architekt, Bronschhofen* 
– Peter Sigrist, Architekt ETH/SIA/BSA, Zürich* 
– Hanspeter Woodtli, dipl. Ing. FH/SIA, Raumplaner FSU, St. Gallen* 

 
Ersatzpreisrichter 

– Markus Büsser, Schulverwalter, Aadorf 
– Ueli Signer, Leiter Bau, Gemeinde Aadorf* 

 
Experten (nicht stimmberechtigt) 

– Andrea Pfammatter, Lehrperson Primarschule, Aadorf 
– Brigitt Widmer, Kindergärtnerin, Aadorf 

 
* Fachpreisrichter gemäss den Bestimmungen von SIA 142 

 

2.5 Preisgericht 
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Die Vorprüfung umfasste gemäss Art. 15 der SIA-Ordnung 142 eine wertungs-
freie technische Überprüfung auf die Erfüllung der Programmbedingungen 
und der gestellten Anforderungen.  

Als Grundlage der Vorprüfung dienten die Anforderungen des Wettbewerb-
programmes vom 8. März 2010 in Ergänzung mit der Fragenbeantwortung vom 
15. April 2010. 
 
In der Vorprüfung wurden die Wettbewerbsbeiträge auf die Erfüllung der wich-
tigsten Programmbestimmungen (formelle Aspekte, generelle Einhaltung des 
Raumprogramms und der übrigen messbaren Randbedingungen) geprüft. Die 
Vorprüfung diente dem Preisgericht zur Bestimmung allfälliger Ausschlüsse 
sowie zur Bestimmung allfälliger Einschränkungen bei der Preisverleihung. 

Die Nummerierung der Projekte wurde in zufälliger Reihenfolge von der 
Vorprüfungsinstanz gewählt und wurde in der Vorprüfung, Beurteilung und 
Ausstellung verwendet. 

Das Ergebnis der Vorprüfung wurde im Bericht vom 22. Juni 2010 detailliert 
dargestellt. 

 
 
 

Formelle Prüfung 
Die Planunterlagen und die Modelle aller Projekte wurden fristgerecht abgege-
ben. 

Folgende Abweichungen von den Programmbestimmungen wurden bei ei-
nigen Projekten festgestellt: 

– Fehlender Nachweis des Raumprogramms und Berechnungen der Volumen 
– Fehlende Höhenkoten 
– Mangelnde Erläuterungen 

 
Prüfung der baurechtlichen und weiteren Vorgaben 
Folgende Abweichungen wurden bei einigen Projekten festgestellt:  

– Kleinere Überschreitungen des Bearbeitungsgebiets 
– Verletzungen zu den Vorgaben der Benutzbarkeit der Parzellen 
– Verletzungen zu den Bestimmungen der Hindernisfreiheit bei drei Projekten 

 
Prüfung des Raumprogramms 
Die meisten Projekte sind teilweise von den vorgegebenen Massen der Räume 
abgewichen. Bei einigen Projekten fehlten kleinere Nebenräume. Weiter berei-
teten die gewünschten Sichtbeziehungen innerhalb des Kindergartens und zu 
den Aussenräumen teils Probleme.  
 
 
 

3 Vorprüfung 

3.1 Grundlagen 

3.2 Zusammenfassung der 
Ergebnisse 
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Zulassung zur Beurteilung 
Gemäss SIA-Ordnung 142 muss ein Wettbewerbsbeitrag von der Beurteilung 
ausgeschlossen werden, wenn: 

– er nicht rechtzeitig oder in wesentlichen Bestandteilen unvollständig abge-
liefert wurde; 

– unleserlich ist; 
– unlautere Absichten vermuten lässt; 
– der Teilnehmer gegen das Anonymitätsgebot verstossen hat. 

 
Feststellung 
Kein Projekt erfüllte eine Ausschlussbestimmung. 
 
Beschluss 
Alle Projekte wurden zur Beurteilung zugelassen.  
 
Zulassung zu Preiserteilung 
Gemäss SIA-Ordnung 142 muss ein Wettbewerbsbeitrag von der Preiserteilung 
ausgeschlossen werden, wenn von den Programmbestimmungen in wesentli-
chen Punkten abgewichen wurde. 

 
Feststellung 
Das Preisgericht stellte fest, dass von den Programmbestimmungen nicht 
wesentlich abgewichen wurde. 

Beim Raumprogramm wurde flächenmässig teils abgewichen oder es fehl-
ten einzelne Nebenräume. Dies wurde aber ebenfalls nicht als wesentlich beur-
teilt. 
 
Beschluss 
Alle Projekte wurden zur Preiserteilung zugelassen.  

 
Abnahme Vorprüfung 
Das Preisgericht nahm das Ergebnis der Vorprüfung zur Kenntnis und entlaste-
te damit die Vorprüfungsinstanz. 

3.3 Beschlüsse des 
Preisgerichts 
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Sitzungen des Preisgerichts 
Das Preisgericht trat am 1. und 6. Juli 2010 in Aadorf zur Beurteilung der einge-
reichten Projekte zusammen. Die Projekte konnten vor dem offiziellen Beginn 
der Beurteilung frei besichtigt werden. 

 
Projektprüfung und Wertungsrundgänge 
Alle Projekte wurden in einer Vorstellungsrunde durch die Fachpreisrichter dem 
gesamten Plenum einzeln kurz erläutert. Danach wurden die Projekte vom Ple-
num genauer untersucht und einer ersten Beurteilung unterzogen. Die Ergeb-
nisse wurden verglichen und anschliessend alle Projekte gemeinsam, gestützt 
auf die Beurteilungskriterien nach dem Wettbewerbsprogramm, diskutiert und 
entsprechend bewertet. 
 
 
 
Die Projekte wurden vom Preisgericht namentlich hinsichtlich der nachstehen-
den Gesichtspunkte beurteilt, wobei die Reihenfolge der Auflistung weder einer 
Hierarchie noch einer Gewichtung der Bewertung entspricht: 
 
Ortsbauliches Konzept 

– Entwurfsidee 
– Volumetrische Gestaltung 
– Integration in ortsbauliche Umgebung 

 
Architektonisches Konzept 

– Architektonische / gestalterische Qualität 
– Räumliche Bezüge / Raumqualität 
– Innovatives Schulraumkonzept 

 
Nutzungsanforderungen 

– Funktionalität und Qualität des Raumangebotes 
– Flexibilität gegenüber Nutzungsänderungen 
– Erschliessung und Orientierung 

 
Konzept der Aussenräume 

– Gesamtkonzept 
– Qualität des Aussenraums / Spiel- und Bewegungsbereiche 

 
Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit 

– Einfachheit der Gebäudestruktur / konstruktiver Aufbau / Systemtrennung 
– Erstellungskosten, Betrieb und Unterhalt (Lebenszykluskosten) 
– Ressourcenaufwand / Energieeffizienz (Kompaktheit, Gebäudehülle, Mate-

rialisierung) 

4 Beurteilung 

4.1 Vorgehen 

4.2 Beurteilungskriterien 
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– Erfüllung des MINERGIE-ECO-Standards 
– Erdbebensicherheit 

 
 
 
Auf Grund eines umfassenden Vergleichs aller Arbeiten wurden im ersten Wer-
tungsrundgang diejenigen Projekte ausgeschieden, welche namentlich: 

– in architektonischer und ortsbaulicher Hinsicht für diese Lage und Aufga-
benstellung nicht überzeugen konnten; 

– Mängel in der inneren Organisation aufwiesen und den schulbetrieblichen 
Ansprüchen nicht genügen konnten. 

 
Im ersten Rundgang schieden sechs Projekte aus: 
– Nr. 01 nepomuk – Nr.  05 JANUS 
– Nr. 02 EIN BRIEF FÜR MICKEY 

MOUSE 
– Nr.  06 vier gewinnt 

– Nr. 03 GARTENKINDER – Nr.  08 dual 
 
 
 
Nach dem ersten Rundgang wurden die ausgeschiedenen Projekte einem Kon-
trollrundgang unterzogen und im Quervergleich überprüft. Dabei ergaben sich 
keine Änderungen mehr. 

Die restlichen vier Projekte überzeugten durch ihre gesamthaft interessan-
ten Lösungsansätze und vorhandenen Realisierungschancen. 
 
 
 
Die verbliebenen vier Projekte wurden am zweiten Jurytag anhand der Projekt-
beschriebe durch die Fachpreisrichter nochmals im Detail dem Preisgericht 
vorgestellt. Ebenso wurde ihre ortsbauliche und architektonische Verträglich-
keit vor Ort überprüft. 

Weiter wurden die schulbetrieblichen Abläufe, die Nutzungsflexibilität und 
die Bezüge zum Aussenraum ausführlich begutachtet.  

In der Schlussdiskussion entschied das Preisgericht, die verbliebenen vier Ar-
beiten in die Rangierung zu nehmen: 

 
– Nr.   04 Lummerland – Nr.  09 GIRASOL 
– Nr.   07 ALPAKA – Nr.  10 KAA 
 
 

4.3 Erster Wertungs-
rundgang 

4.4 Kontrollrundgang 

4.5 Schlussbeurteilung  
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Nach eingehender Diskussion und Abwägung legte das Preisgericht einstim-
mig die folgende Rangierung der Projekte fest: 

 
1. Rang – Nr.   09 GIRASOL 
2. Rang – Nr.   04 Lummerland 
3. Rang – Nr.   07 ALPAKA 
4. Rang – Nr.   10 KAA 

 
 
 

Im Anschluss an die Rangierung wurden die Preise festgelegt. Dafür stand dem 
Preisgericht eine Summe von CHF 40'000.– inklusive Mehrwertsteuer zur Ver-
fügung. Sie wurde einstimmig wie folgt auf die Projekte verteilt: 

 
1. Rang 1. Preis – Nr.   09 GIRASOL CHF 14'000.– 
2. Rang 2. Preis – Nr.   04 Lummerland CHF 12'000.– 
3. Rang 3. Preis – Nr.   07 ALPAKA CHF 10'000.– 
4. Rang 4. Preis – Nr.   10 KAA CHF 4'000.– 
 
 

5 Rangierung 

5.1 Rangfolge 

5.2 Preiserteilung 
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Das Preisgericht empfiehlt der Veranstalterin das erstrangierte Projekt Nr. 09 
GIRASOL einstimmig zur Weiterbearbeitung. 

Neben den im Projektbeschrieb enthaltenen Empfehlungen sind bei der wei-
teren Bearbeitung insbesondere folgende Punkte zu beachten: 

 
– Verbesserung der räumlichen Situation zwischen dem Neubau und den be-

stehenden Gebäuden (Kindergarten / Turnhalle) 
– Grosszügigkeit der inneren Korridore und des Eingangsbereichs 

 
 
 
Gemäss Wettbewerbsprogramm beabsichtigen die schulenaadorf das Archi-
tekturbüro des erstrangierten Projektes mit dem Bauprojekt und dem Kosten-
voranschlag für die Einholung des Baukredites sowie der Ausführungsplanung 
und der gestalterischen Leitung zu beauftragen.  
 
 

6 Empfehlung des 
Preisgerichts 

6.1 Empfehlung 

6.2 Umfang 
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Das Preisgereicht erklärt sich mit dem Beurteilungsbericht einverstanden, hat 
diesen am 6. Juli 2010 im Grundsatz genehmigt und redaktionelle Ergänzungen 
und Korrekturen auf dem Korrespondenzweg nach der Jurierung gutgeheissen.  
 
Preisgericht 
 
Cornelia Brändli      
 
 
Peter Zweidler  
 
 
Jürg Widmer  
 
 
Heidi Stoffel  
 
 
Markus Willi  
 
 
Hanspeter Woodtli  
 
 
Peter Sigrist  
 
 
Markus Büsser  
 
 
Ueli Signer  
 
 
 
Bei Streitfällen entscheidet das Verwaltungsgericht des Kantons Thurgau. 
 
 
 
 
 

7 Genehmigung 

7.1 Einverständnis 

7.2 Verfahren bei 
Streitfällen 
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Nach Abschluss der Beurteilung, Rangierung und Genehmigung dieses Berichts 
erfolgte die Ermittlung der Projektverfasser durch die Öffnung der Verfasser-
couverts. Daraus ergaben sich in der Reihenfolge der Rangierung bzw. in nume-
rischer Reihenfolge die folgenden Namen der Projektverfasser: 
 

 
 1. Rang | 1. Preis  
Nr. 09 GIRASOL  
  
Architekt Karamuk Kuo Architects, Zürich 
  
Mitarbeit Ünal Karamuk, Jeannette Kuo 
Fachplaner Landschaftsarchitektur: haag.la, Fabian Haag, Zürich 

Energiefachmann: Basler & Hofmann AG, Zürich 
Bauingenieur: Kartec Engineering GmbH, Zollikerberg 

 
 

 2. Rang | 2. Preis  
Nr. 04 Lummerland  
  
Architekt Lauener Baer Architekten, Frauenfeld 
  
Mitarbeit Brian Baer, Donatus Lauener, Claudia Bitzer, Tanja Risch, Christoph 

Kuster 
Fachplaner Landschaftsarchitektur: Mettler Landschaftsarchitektur, Gossau 

Bauingenieur: SJB Kempter Fitze, Frauenfeld 
Bauphysik: Baumann Akustik und Bauphysik, Dietfurt 

 
 

 3. Rang |  3. Preis  
Nr. 07 ALPAKA  
  
Architekt Niedermann Sigg Schwendener Architekten AG, Zürich 

 
Mitarbeit Philipp Sigg, Norbert Niedermann, Thomas Schwendener, Pierre 

Thielen 
Fachplaner  Bauingenieur: APT Ingenieure GmbH, Zürich 

Energieberater: 3-Plan Haustechnik AG, Kreuzlingen 
 
 

8 Ermittlung der 
Projektverfasser 

8.1 Rangierte Projekte 
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Die Verfasser der nicht rangierten Projekte werden in den nachfolgenden Kapi-
teln aufgeführt. 
 
 

 4. Rang | 4. Preis  
Nr. 10 KAA  
  
Architekt ARGE Dominik Herzog Architekten ETH SIA und Berrel Berrel Kräut-

ler Architekten ETH BSA SIA, Zürich 
 

Mitarbeit Raphael Kräutler, Dominik Herzog, Maurice Berrel, Safia Hachemi, 
Ulrike Koepke, Thomas Merz 

8.2 Nicht rangierte 
Projekte 
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Erster Rundgang
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Nr. 01	 nepomuk
 
Architekt	 Wepfer Architekten, Kreuzlingen
Mitarbeit	 Ueli Wepfer, Rolf Sager 
Fachplaner	 Landschaftsarchitektur: PR Land-		
	 schaftsarchitektur, Arbon

Situation
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Nr. 02	 EIN BRIEF FÜR MICKEY 		
	 MOUSE
 
Architekt	 ARGE BMBK, Bischoff Kopp Archi-	
	 tekten und Blatter + Müller,   
	 Weinfelden 
Mitarbeit	 Susanne Müller, Samuel Blatter, 
	 Matthias Bischoff, Silvia Kopp 
Fachplaner	 Landschaftsplanung: Lorenz Eugster 	
	 Landschaftsarchitektur und Städte-	
	 bau GmbH, Zürich  
	 Bauingenieur: SJB.Kempter.Fitze AG, 	
	 Frauenfeld  
	 Haustechnik-Bauphysik-Minergie: 	
	 Raumanzug GmbH, Zürich

10731279

409

341

324

346

354

616

325

336

342

314

343

950 730

315

340

535

771

348

339

338

320

349

32
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SITUATION
Das Gebäude für den neuen Kindergarten präsentiert sich als Solitär in Fortsetzung der bestehenden Schulbauten. Es komplettiert die Schulanlage und bildet deren Abschluss 
gegen Westen. Durch die Setzung an die Hangkante wird seine ortsbauliche Position markant. Das neue Gebäude sitzt am Hang ohne dessen Verlauf zu verändern. Das 
Volumen wird vom Gartenraum umflossen und setzt sich klar von der Strasse ab. Damit wird die Folge von Gärten an der Schulstrasse respektiert. Das alte 
Kindergartengebäude, auf dem Kulminationspunkt der Schulstrasse situiert, wird freigespielt und tritt neu auf einem chaussierten Hartplatz besser in Erscheinung. Der 
rechteckige Gebäudekörper des Neubaus mit flachem Walmdach referenziert und reflektiert die einfache Grundform der Bestandesbauten. Das alte Schulhaus mit dem 
Schulplatz bleibt Hauptgebäude und bildet den Hauptzugang des gesamten Areals.

Der neue Kindergarten ist zweiseitig - von unten von der Stationsstrasse und von oben vom Schulplatz - erschlossen. Durch freistehende, aneinandergereihte Pilzdächer wird 
eine gedeckte Verbindung zu Turnhalle und altem Kindergartengebäude ermöglicht. Durch deren unterschiedliche Höhe wird der Bereich mit einem Licht- und Schattenspiel 
belebt. Die Überdachung wird Teil der Gartengestaltung und konkurrenziert die Gebäudevolumen nicht.

INNEN UND AUSSEN
Der Kindergarten ist zweigeschossig einem Windrad ähnlich zentral organisiert. 
Eine jeweils den Haupträumen vorgelagerte Loggia vervollständigt das Windrad zu einem einfachen Gebäudekörper.
Diese Organisation ermöglicht für jeden Hauptraum verschiedene Ausblicke und einen unmittelbaren Aussenraumbezug.
Auf jedem Stockwerk sind zwei Kindergartenräume übereinander angeordnet. Die Haupträume auf den jeweiligen Seiten teilen sich die zugeordneten Aussenräume. Diese sind 
von den seitlichen Terrassen über Wendeltreppen von unten und oben erreichbar.
Das Grün fliesst ums Gebäude und birgt unterschiedlichste Spielmöglichkeiten. Der Hang wird mit künstlichen „Steinformationen“ leicht terrassiert und bildet in jenem Bereich die 
Trockenplätze als Schotterrasenflächen mit Sandhaufen und Rutschbahnen. Die privateren Loggien ergänzen die Trockenplätze und können auch bei schlechtem Wetter direkt 
vom Kindergarten aus benutzt werden. Zusätzliche Aussenspiel- und Aufenthaltsmöglichkeiten bildet die Wiese, die zwei ebene Kreisspielflächen auszeichnet.

ORGANISATION
Ohne das Erdgeschoss durchschreiten zu müssen, können die Kinder vom Windfang auf der Schulebene direkt in das untere Geschoss gelangen. Dort befinden sich zwei 
Kindergartengruppen und der Mehrzweckraum mit Lehrerbereich. Das untere Geschoss kann auch über den Hartplatz über die Westwendeltreppe erreicht werden. So können 
bei einer Fremdnutzung des Mehrzwecksaales „Kreuzungen“ vermieden werden und die Kindergarteneinheiten bleiben ungestört.
Durch die Erschliessung über das zentrale Foyer, das von oben belichtet wird, werden lange Wege vermieden und es gibt den Kindern ein Gefühl der Geborgenheit. Durch 
Glastüren und die offene Struktur der Umgebungswände des Zentralraumes werden Ausblicke in den Aussenraum ermöglicht. Dieses Gerüst beinhaltet Türen, und 
unterschiedliche Grössen von Öffnungen. Es erinnert an einen Setzkasten, der von den Schülern unterschiedlich bestückt werden kann.

Der Lehrerbereich und der Mehrzweckraum sind teils im Hang verankert und werden zusätzlich durch Oberlichter belichtet. Diese laden die Kinder, oben auf dem Hartplatz, zum 
Hüpfspiel ein. Das gleiche Feld wird in den Kindergartenräumen durch Akustikpaneele oder Leuchten an der Decke ausgezeichnet. Die Kindergartenräume erhalten durch die 
dreiseitige Fassade mit den Loggien eine vielfältige Belichtung und zusätzlich eine hohe Gebrauchsflexibilität. 

MASSE/ WIRTSCHAFTLICHKEIT
Das Gebäude ist zweischalig aufgebaut. Die Einbindung in den Hang ist dadurch unproblematisch. Einerseits wird die Massivität der Nachbarsgebäude aufgenommen und 
andererseits bewirken die Auskragungen und Einschnitte eine Leichtigkeit.
Durch die unterschiedlichen Massstäblichkeiten der Öffnungen wird der Kindergarten trotz der Baumasse der Grösse eines Kindes gerecht. 
Die Kompaktheit des Volumens und das geringe Verhältnis von Netto-zu Bruttofläche führt zu einer hohen Wirtschaftlichkeit des Projektes.

WIRTSCHAFTLICHKEIT/ MINERGIE
Das energetische Ziel Minergie wird unter anderem mit folgenden Massnahmen erreicht:
Kompaktes Gebäudevolumen mit grosser Grundrisstiefe, Grossflächige Anbindung an das Erdreich und dadurch geringe Energieverluste,
Balkone und Aussentreppen komplett vom restlichen Baukörper abgetrennt.
Eine optimale Tageslichtnutzung wird erreicht mit: Grosszügigen raumhohen Verglasungen immer an 2 Seiten pro Klassenraum,
Oberlicht im Kernbereich, verstellbaren Sonnenschutzeinrichtungen.
Ein optimales Klima auch im Hochsommer wird erreicht mit: Vorgelagerter Balkonschicht für eine gute Verschattung, Aussenliegender Sonnenschutz motorisch gesteuert, 
Nachtlüftungsmöglichkeit über Fenster mit einbruchgeschützten Fensterflügeln.
Die Einzelanforderungen des Katalogs Eco sind mit den vorgeschlagenen Materialien und Bauweisen eingehalten.

Wiese Spielbaum Terrassierung 

Sicht auf Eingang  Schulebene
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Nr. 03	 GARTENKINDER
 
Architekt	 MMJS Jauch-Stolz Architekten AG, 	
	 Luzern
Mitarbeit	 Arthur Wojak, Thomas Grolimund, 	
	 Jonathan Meyer 
Fachplaner	 Kunstkonzept: Gabor Fekete, Luzern 	
	 Energieberatung: Integral Gebäude-	
	 technik Engineering und  
	 Gesamtplanungen, Luzern
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Nr. 05	 JANUS
 
Architekt	 Bruno Fioretti Marquez Architekten, 	
	 Lugano
Mitarbeit	 Piero Bruno, Riccardo Sanquerin, 
	 Serena Vaccari 
Fachplaner	 Tragwerk: Borlimi & Zanini SA TGA: 	
	 Visani Rusconi Talleri SA  
	 Bauphysik: NDK Bau+Energie  
	 Landschaftsarchitektur: capatti 		
	 staubach landschaftsarchitekten
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Nr. 06	 vier gewinnt
 
Architekt	 Roman Singer Architekt ETH SIA, 		
	 Zürich
Mitarbeit	 Roman Singer, Rémy Bänziger 
Fachplaner	 Energiefachmann: BWS Bauphysik 	
	 AG, Winterthur 
	 Landschaftsarchitektur: Alexander 	
	 Schmid, Zürich
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Projektwettbewerb Kindergarten-Erweiterung Schulstrasse
Kennwort "vier gewinnt"

Städtebauliche Idee:

Die heutige Schulanlage besteht aus einem gewachsenen 
Ensemble von drei Gebäuden. Nur das Schulgebäude und über 
die Pausenhalle die Turnhalle liegen dabei am Schulhausplatz. 
Mit dem Neubau der Basisstufe wird die Anlage im Westen 
erweitert und somit verschiebt sich dessen Mitte. Folgerichtig 
wird der zentral gelegene Aussenraum zwischen altem 
Kindergarten und Turnhalle als Pausenhof aktiviert. Mit dem 
Absenken können von diesem Hof neu alle vier Schulgebäude 
ebenerdig verbunden werden. Bei späteren Sanierungen der 
bestehenden Bauten ist zu prüfen, ob über den Einbau von Liften 
sämtliche Geschosse behindertengerecht zugängig gemacht 
werden sollen. Der neue Pausenhof eröffnet die Möglichkeit die 
Kellerräume des alten Kindergartens zu Unterrichtsräumen 
auszubauen. Der Hof wird, dort wo es notwendig ist, mit halb- 
transparenten, Segeldächer regengeschützt überspannt. Die 
Basisstufe schliesst als neuer Schultrakt orthogonal an die 
übrigen Gebäuden an. Damit entsteht eine Schulanlage mit 
klarer Ordnung bestehend aus vier Trakten.

Erschliessung, Aussenräume:

Der neue Schulhof ist Dreh- und Angelpunkt der Schulanlage. 
Über diesen wird der neue Trakt erschlossen und an die be- 
stehenden Bauten angebunden. Analog zu den anderen 
Gebäuden ist der Neubau auch von der Schulstrasse direkt 
erreichbar. Ein Weg führt von den Parkplätzen an der Stations- 
strasse direkt auf die Terrasse und erlaubt so ein ungefährlicher 
Zugang für die Kinder, die mit dem Auto gebracht werden.
Der Aussenbereich der Basisstufe ist auf zwei Ebenen angelegt. 
Beide Bereiche bieten ein breites Angebot an Nutzungen an, 
jedoch haben sie eine unterschiedliche gestalterische Aus- 
strahlung. Die untere Ebene hat den Charakter einer grossen, 
offenen Terrasse, von der man einen attraktiven Ausblick in die 
sanfte, bewaldete Hügellandschaft hat. Unter dem Baumdach der 
Schirm-Platanen ist ein schöner, schattiger Ort zum Spielen.
Der Garten auf der oberen Ebene ist klar mit Grün begrenzt. 
Solitärbäume spenden Schatten und die Beeren-Fruchthecke 
(Himbeeren, Brombeeren, Johannisbeeren, Äpfel, Pflaumen, 
Walderdbeeren usw.) zur Schulstrasse bietet Obst zum essen 
und kochen. Eine grosse Spielböschung verbindet die beiden 
Aussenräume. An der Grenze zum Nachbargrundstück blüht eine 
artenreiche Blumenwiese mit kleinen gemähten Wegen. Dieser 
Ort ist ideal, um die Natur zu beobachten. Am Fuss der Bö- 
schung liegt der Haselwald, in den die Kindergärtner hineingehen 
können und herumtollen dürfen.

Räumliche Organisation,  Betrieb:

Das Gebäude ist in ein Sockelgeschoss und zwei Klassen- 
zimmergeschosse gegliedert. Die Geschosse mit den 
Unterrichtsräumen sind über einen gemeinsam nutzbaren Kern 
jeweils in zwei Bereiche getrennt. 
Die Unterrichtsräume befinden sich an der Stirnseite des 
Gebäudes. Dadurch werden sie optimal belichtet, orientieren sich 
grosszügig in die Umgebung und lassen eine einfache 
Überwachung der Aussenräume durch die Lehrpersonen zu. 
Zwei Basisstufen übereinander verfügen jeweils über ein 
gemeinsames grosszügiges, multifunktionales Treppenhaus, 
welches die Unterrichtsräume direkt an die Aussenräume 
anbindet. Durch die Gliederung mit den zwei Treppenhäusern 
wird die wahrnehmbare Grösse des Gebäudes auf eine Einheit 
pro Geschoss verkleinert. Dadurch entstehen übersichtliche, klar 
definierte Basisstufeneinheiten. 
In der Fortsetzung der Treppenhäuser liegen die, nur durch eine 
Glaswand getrennten, gemeinsam nutzbaren Gruppenräume. 
Die Treppen sind so versetzt, dass sich die zwei Basisstufen- 
gruppen nicht in die Quere kommen und sich direkte Wege zum 
Aussenraum ergeben. Da jeder Unterrichtsraum über zwei Türen 
vom Treppenhaus her zugänglich ist, können sie unterteilt 
werden und sind so maximal flexibel. Im Zentrum der Geschosse 
befindet sich ein Kern mit den WC’s, Putzraum und Material- 
raum. Das Untergeschoss ist geprägt von einem multifunk- 
tionalen Pausenraum, welcher im Sommer über Schiebetüren 
grosszügig zum Hart-/ Trockenplatz geöffnet werden kann. 
Dieser Raum kann je nach Bedarf zusammen mit dem Mehrz- 
weckraum für Veranstaltungen wie auch als zusätzlicher Raum 
für Gruppenarbeiten gebraucht werden. Über diesen Pausen- 
raum ist der Mehrzweckraum auch direkt mit dem Schulhof und 
damit den restlichen Schultrakten verbunden.

Ansicht Süd 1:200

Ansicht Ost 1:200

Längsschnitt 1:200

531.25

534.45

537.65Klassenzimmer

Klassenzimmer

PausenhalleMehrzweckraum 531.25 Schulhof

Situation 1:500

Erschliessung

Städtebauliche Idee

Anbindung an Aussenraum

Schulhof

Situation



© Strittmatter Partner AG	 St. Gallen, 6. Juli  2010	 Seite 41

schulenaadorf
Projektwettbewerb „ESS“ Kindergarten-Erweiterung Schulstrasse
Bericht des Preisgerichts

Nr. 08	 dual
 
Architekt	 Joseph d‘Aujourd‘hui, Zürich
Mitarbeit	 Joseph d‘Aujourd‘hui, Jérôme Carre, 	
	 Nicola Petrocchi 
Fachplaner	 Landschaftsarchitektur: Jean Darde-	
	 let, Zürich  
	 Bauphysik: BAKUS Bauphysik & 		
	 Akustik GmbH, Zürich
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Erläuterungen

Ortsbauliches Konzept

Der Bauplatz liegt im Spannungsfeld des alten Dorfkerns und der jüngeren 
Bebauung des Schulareals. Die bestehende, teils schützenswerte Baustruktur 
ist locker um eine Hügelkuppe, gekrönt mit der markanten Kirche, gruppiert, 
Die Gebäude und kleinen Gebäudegruppen - nebst der Schule sind es vor 
allem Wohnhäuser - stehen frei. Bezug nehmend auf diese feinkörnige 
Baustruktur ist der Neubau gegliedert. Durch die Auffächerung des 
Baukörpers werden unterschiedliche, spannende Bezüge zur Landschaft und 
vielfältige, erlebnisreiche Aussenräume geschaffen. 

Architektonisches Konzept

Der Neubau ist in der Höhe gegliedert und erhebt sich gegen Westen. Die 
Klassenzimmer sind auf 2 Baukörper verteilt und werden durch den 
Erschliessungstrakt verbunden.  Die Ausklappung des Vordachs Richtung 
Osten schafft eine gedeckte Verbindung zum neuen Lehrerzimmer im 
bestehenden Kindergarten. 

Die Klassenzimmer  sind in Anpassung an den Terrainverlauf auf 2 
Geschosse verteilt. Somit geniessen alle Klassen direkten, ebenerdigen 
Zugang zu den Aussenplätzen. Den Klassenräumen sind die nötigen 
Nebenräume direkt zugeordnet, so dass die Kinder von einer intimen 
Atmosphäre profitieren 
können. Der Mehrzweckraum liegt im Obergeschoss. Über die untere Ebene  
kann die Turnhalle wettergeschützt erreicht werden. 
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